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Was wür den Sie sa gen, wenn Ihr
Pfar rer am Oster sonn tag vom Al tar
sprin gen oder in der Pre digt ei ne Rei -
he von Wit ze er zäh len wür de? Sol -
che merk wür di gen Din ge könn ten
leicht ge sche hen, wenn Ihr Geist li -
cher die Über lie fe run gen der Kir -
chen ge schich te gut stu diert hat oder
sich in neu en Ent wick lun gen und
Mo den der Kir che in Deutsch land
aus kennt. Es geht um den so ge -
nann ten ri sus pa scha lis.

Die ser in ter es san te Brauch, das
Oster la chen, war vom Mit tel al ter
bis zum En de des 19. Jahr hun derts in
Deutsch land ver brei tet. Da mals wur -
den ein mal im Jahr, im mer zu Ostern,
in ter es san te und wit zi ge An ek do ten
und Ge schich ten er zählt, um nach
der lan gen Fa sten zeit die öster li che
Freu de zum Aus druck und die Ge -
mein de zum La chen zu brin gen.
Der ri sus pa scha lis, das La chen im
Got tes dienst war ein Zei chen da für,
dass Je sus über den Tod ge won nen
hat und dass wir mit ihm dem To de
ins Ge sicht la chen kön nen. 

Heu te ha ben man che Ge mein -
den und man che li tur gi schen Re for -
mer die sen Brauch wie der ins Le ben
ge ru fen. Ich sel ber ha be einen nicht
be son ders ge glück ten Ver such er lebt,
als im Ber li ner Dom der Pfar rer des
Kunst dien stes die Stu fen des Al tars
her un ter sprang und die Ge mein de
sich dar über amü sier te. 

Viel leicht wird uns die ses Oster -
fest kei nen sol chen Spaß brin gen,
denn höchst wahr schein lich wird Ihr
Pfar rer oder Pfar re rin im Oster got -
tes dienst nicht von Al tar oder Kan -
zel sprin gen oder die neu sten Pe ster
Wit ze er zäh len. Trotz dem wün sche
ich Ih nen den ri sus pa scha lis – ein

Oster la chen, das vom Her zen
kommt! Ich wün sche Ih nen ein La -
chen, dass aus der großen Freu de dar -
über ent springt, dass Je sus Chri stus
auf er stan den ist. 

Ich wün sche Ih nen auch noch
an de re Freu de: la chen de Men schen
und Kin der um uns her um, Zeit
für ein an der, Ge mein schaft - und ei -
ne Ge mein de, in der Sie mit vie len
Schwe stern und Brü dern von Zeit zu
Zeit den „ech ten“ ri sus pa scha lis
er le ben dür fen.

Mir macht es große Freu de, die se
Sei te mit ge stal ten zu dür fen und
dass ich da durch nun weiß, dass
mei ne Ge mein den in Agen dorf und
in der Gar ten stadt von So pron kei -
ne ein sa men deut sche In seln sind,
son dern es noch zahl rei che Ge mein -
den in Un garn gibt, in de nen es
deut sche Got tes dien ste und Ver an -
stal tun gen gibt. Wir sam meln die se
Ge mein den und ha ben sie auf die ser
Sei te er wähnt. An vie len die ser Or -
te fei ern wir im April aber nicht nur
das größte christ li che Fest, son dern
er in nern auch an die Ver trie be nen,
an die je ni gen, die zahl rei che Kir chen
und Ge mein den auf ge baut hat ten,
die hier ein Zu hau se hat ten, und die
trotz al lem nach dem Zwei ten Welt -
krieg ih re Hei mat ver las sen mus sten.
Wir er in nern an sie, die oh ne ih ren
Glau be an den Auf er stan de nen nicht
hät ten wei ter le ben kön nen. Wir er -
in nern an die, die trotz al len Kum -
mers und Schmer zes dem Tod und
dem Ver lust ins Ge sicht la chen konn -
ten. Wir er in nern an die, die den ri -
sus pa scha lis trotz al ler Wid rig kei ten
er lebt ha ben. Ge be Gott, dass wir sie
und ih re Wur zeln mit ih rem Glau -
ben, der ih nen ei ne neue Zu kunft er -
öff nen konn te, im mer vor Au gen be -
hal ten.

Und schen ke uns Gott den ech ten
ri sus pa scha lis, die große Oster freu -
de und ein ehr li ches Oster la chen, zu -
dem wir kei ne thea tra li schen In sze -
nie run gen, kei ne Äußer lich kei ten,
kei nen künst li chen Spaß brau chen!

Freut euch und lacht, denn Je sus
ist auf er stan den! Er ist wahr haf tig
auf er stan den!
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Ri sus pa scha lis

Manch mal richtet un se re See le den
Blick nach oben, be son ders wenn das
Le ben schwer wird und uns vor schier
un lös ba re Auf ga ben stellt. Dann könn -
te es sein, daß sich ein En gel da zu ge -
sellt und uns fragt: Was steht ihr da
und seht zum Him mel? (Apg1,11). 

Vor 80 Jah ren wur de in ei nem
Vor ort von Wup per tal ei ne theo lo -
gi sche Schrift ver fasst, die bis heu -
te für die pro te stan ti schen Kir chen
von Be deu tung ist, die „Theo lo gi sche
Er klä rung von Bar men“ der er sten
Be kennt nis syn ode der Be ken nen -
den Kir che in Deutsch land (29.-31.
Mai 1934). Viel leicht muß man heu -
te schon er klä ren, daß die Be ken nen -
de Kir che der re la tiv klei ne Teil der
Deut schen Evan ge li schen Kir che
war, der sich we der vor Hit lers Kar -
ren span nen ließ, noch be reit war, ge -
dul dig auf das En de der Na zi herr -
schaft zu war ten. Es wa ren zu meist
kei ne Hel den, auch kei ne Wi der -
stands kämp fer, die sich im Pfar -
rernot bund und in der Be ken nen den
Kir che zu sam men fan den – ja, es gab
un ter ih nen auch vie le Na tio na li sten
und so gar Na zis, die mit der Po li tik
Hit lers in vie len Punk ten über ein -
stimm ten. Aber ei ne Gren ze gab es
doch für sie: Sie konn ten in Hit ler
nicht den gott ge sand ten Füh rer,
nicht den neu en Er lö ser se hen, nicht
den Herrn der Welt. Die ser Ti tel –
ky ri os – war nur ei nem vor be hal ten:
Je sus Chri stus. 

Und so ge rie ten sie, eher un ge -
wollt, eben so mit den Mäch ti gen an -
ein an der, wie es auch schon den
frü her Chri sten im Rö mi schen Reich
er gan gen war, die den Kai ser kult
ver wei ger ten und da für oft ge nug in
den Tod gin gen. Grund da für ist und
war die Oster bot schaft: Der von
den Mäch ti gen ge kreu zig te Je sus

wird von Gott auf er weckt, über -
win det den Tod und sei ne Macht ein
für al le mal und wird vom Va ter auf
den Him mels thron ge setzt: Dar um
hat ihn auch Gott er höht und hat ihm
den Na men ge ge ben, der über al le
Na men ist, dass in dem Na men Je su
sich beu gen sol len al ler de rer Knie, die
im Him mel und auf Er den und un -
ter der Er de sind, und al le Zun gen be -
ken nen sol len, dass Je sus Chri stus der
Herr ist, zur Eh re Got tes, des Va ters.
(Phil ip per2, 9-11) Je sus Chri stus al -
lein ist der Herr, der ky rios, vor dem
al lein wir un se re Knie beu gen! Kein
Herr scher oder Mäch ti ger die ser
Welt hat An spruch dar auf, ob Kö nig,
Dik ta tor oder ge wähl ter Prä si dent. 

Vie le Chri sten mei nen, die Kir che
soll te sich aus der Po li tik her aus hal -
ten und sich auf das We sent li che
kon zen trie ren, ih ren ur ei gen sten
Auf ga ben nach kom men. Tat säch -
lich war es sel ten se gens reich, wenn
Kir che Po li tik ge macht oder sich
von sich aus in die Po li tik ein ge -
mischt hat, wie vie le Bei spie le aus der
Ge schich te be le gen. Meist ging es da -
bei um die Un ter stüt zung des Staa -
tes. Aber auch wenn die Kir che sich
von der Po li tik fern zu hal ten sucht,
wenn sie sich nur noch auf Seel sor -
ge und Got tes dienst kon zen triert,
wird ih re ei ge ne Bot schaft sie im mer
wie der dar an er in nern, daß es nicht
um das pri va te See len heil geht bei
un se rem Gott, son dern um die gan -
ze Welt, um die gan ze Mensch heit.
Der Gott, der Is rael aus der Skla ve -
rei be frei te und die Ver bann ten aus
Ba by lo ni en zu rück brach te, wen det
sich in Je sus Chri stus al len Men schen
zu. Er nimmt un ser Le ben und un -
ser Lei den auf sich, er ver kün digt das
Reich Got tes ge gen al le Wi der stän -
de und geht den Weg zu En de. Er

lässt sich von ei ner un se li gen Al li anz
lo ka ler und rö mi scher Macht ha ber
zum To de ver ur tei len und ans Kreuz
schla gen und stirbt un se ren Tod.
Aber der Plan der Mäch ti gen geht
nicht auf, Je sus bleibt nicht im Tod.
Da mit bricht er den Bann der Macht
und des Bö sen. 

Der Schwei zer Pfar rer und Lie der -
dich ter Kurt Mar ti hat dies in sei nem
be rühm ten „An de ren Oster lied“
zum Aus druck ge bracht: Das könn -
te den Her ren der Welt ja so pas sen,
wenn erst nach dem To de Ge rech tig -
keit käme, erst dann die Herr schaft
der Her ren, erst dann die Knecht -
schaft der Knech te, ver ges sen wä re für
im mer. / Das könn te den Her ren der
Welt ja so pas sen, wenn hier auf der
Er de stets al les so blie be, wenn hier die
Herr schaft der Her ren, wenn hier
die Knecht schaft der Knech te so wei -
ter gin ge für im mer./ Doch ist der
Be frei er vom Tod auf er stan den, ist
schon auf er stan den und ruft uns
jetzt al le zur Auf er ste hung auf Er den,
zum Auf stand ge gen die Her ren, die
mit dem Tod uns re gie ren. (Kurt
Mar ti: An de res Oster lied, 1970)

Ich weiß wohl, daß das nur ei ne
Sicht auf Ostern ist, aber sie ge hört
eben so da zu wie der Aspekt der
Sün den ver ge bung. Got tes al les ver -
än dern de Herr schaft be ginnt nicht
erst im Jen seits, son dern schon hier
und jetzt. Was steht ihr da und seht
zum Him mel?- so er mah nen En gel
die Jün ger nach Je su Him mel fahrt.
Wir brau chen manch mal den Blick
nach oben, aber un se re Auf ga ben lie -
gen hier auf der Er de, wo hin uns
Gott ge stellt hat. Gott ist hier un ten
bei uns. Der Herr ist auf er stan den!
– Er ist wahr haf tig auf er stan den!
Hal le lu ja!
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Ostern – Auf stand 
ge gen die Mäch te des To des

Deut sche oder zwei spra chi ge Got tes dien ste 
in der Kar wo che und Ostern 

17. April – Grün don ners tag
Ág fal va 17 Uhr (zwei spra chig), Gyugy 16 Uhr, So pron 17 Uhr (zwei spra -
chig), So pron bán fal va 15.30 (zwei spra chig).

18. April – Kar frei tag
Ág fal va 17 Uhr (zwei spra chig), Bony hád 10 Uhr, Bu da vár 15 Uhr, Gyugy
16 Uhr, So pron 9 Uhr, So pron bán fal va 15.30 (zwei spra chig), Szőke dencs
18 Uhr.

19. Sams tag
Bu da pest, Hold u. 18–20. Öku me ni sche Oster nacht ab 20 Uhr, Gyönk
17 Uhr, So pron 14 Uhr auf dem Fried hof, So pron bán fal va ab 17 Uhr Oster -
wa che mit Ju gend li chen.

20. Oster sonn tag
Ág fal va 5.30 Uhr (zwei spra chig), Bu da vár 10 Uhr, Ba la ton bo glár 9.30 Uhr,
So pron 9 Uhr, So pron bán fal va 10.30 Uhr (zwei spra chi ger Fa mi li en got -
tes dienst), Szőke den cs 10 Uhr.

21. Oster mon tag
Ág fal va 9 Uhr, Bony hád 10 Uhr, Bu da vár 10 Uhr, Egy ház as ko zár 14 Uhr,
Kős zeg 10.30 Uhr, So pron 9 Uhr.
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